· AG Französisch in der Steiermark: Jahresbilanz Schuljahr 2000/01
Rückblick 2000/01

Das Schuljahr 2000/01 war für das Fach Französisch von verschiedenen Themen bestimmt:

· Wechsel in der AG-Leitung

· Stellungnahme zum Lehrplanentwurf LP2000 - Fab3

· Empfehlungen zur LBVO

· Empfehlungen zur RPVO

· Erlass zur Hörverstehensüberprüfung bei der RP für Fab3

· Einrichtung von Homepages

Der Wechsel in der AG-Leitung brachte mit sich, dass Strukturen neu aufgebaut, Kontakte neu hergestellt werden mussten. Der Informationsfluss war zu Beginn unterbrochen, sodass nicht rechtzeitig auf für das Fach schädliche Initiativen reagiert werden konnte, was bezüglich des sog. „Hörverstehenserlasses“ ausgenützt wurde.

Fab1 wird nur noch an einer AHS der Steiermark unterrichtet, die Interpretation des LP2000 kann daher auch direkt vor Ort durchgeführt und muss nicht landesweit geregelt werden.

Da Fab3 leider noch immer nicht ins Regelschulwesen übernommen ist, liegt für den LP auch nur ein Entwurf vor. Dennoch beschäftigten sich die Fachkoordinatoren anlässlich der Dienstbesprechung mit diesem Entwurf und schickten eine ausführliche Stellungnahme an das Ministerium (siehe Beilage). Der Tenor der Feststellungen war, dass der vorliegende Grammatikstoff durchaus auch auf drei Jahre aufgeteilt werden könne, um nicht die Begründung für den früheren Einstieg in den Spracherwerb zu konterkarieren.

Zur LBVO mussten nur geringe Ergänzungen angebracht werden. Auch diese Empfehlungen wurden bei der Dienstbesprechung der Fachkoordinatoren diskutiert. Wichtige Punkte sind, dass der Lehrer sein Beurteilungssystem zu Beginn des Schuljahres bekannt geben muss, dass Schularbeiten höchstens 50% der Gesamtnote ausmachen, dass punktuelle Noten zur Mitarbeit nicht gegeben werden dürfen, sehr wohl aber eine Einstufung einer Einzelleistung (bei Wiederholungen, schriftlichen Übungen etc.) erfolgen darf, wenn gewährleistet ist, dass diese Einzelleistungen nicht als Durchschnittsrechnung in die Beurteilung einfließen, sondern eine Beurteilungshilfe in Form einer „Fieberkurve der Schülerleistungen“ darstellen.

Auch die Empfehlungen zur RPVO (siehe Beilage) wurden anlässlich der oben erwähnten Dienstbesprechung den neuen Gegebenheiten angepasst. Da nach den Empfehlungen des Jahres 1991 festgestellt werden kann, dass für das Fach Französisch die Neuerungen der damaligen Empfehlungen sehr gut umgesetzt worden waren, kam es nur zu einigen Verfeinerungen. So kann der Text entweder beim Spezialgebiet stehen oder bei beiden Kerngebieten. Eine Fachbereichsarbeit scheint nur für Fab1 ohne Probleme möglich. Für Fab3 ist sie nur für sehr gute Schüler denkbar, für Fab5 müssten spezielle Voraussetzungen vorhanden sein.

Es scheint notwendig zu erwähnen, dass trotz gleich bzw. ähnlich erscheinender Rahmenbedingungen die Reifeprüfungen für Fab1, Fab3 und Fab5 sich durch unterschiedlich schwere Vorgaben (Texte etc.) und Aufgabenstellungen unterscheiden und in der Praxis auch immer unerschieden haben, ohne dass diese Selbstverständlichkeit Eingang in Empfehlungen finden musste. Dies zur Klarstellung zu einem Artikel in der “Schule” (117/Dezember 2000).

Ziel wäre es, gewisse Bestimmungen flexibler zu gestalten, so z.B. die Länge der Textvorlagen für den Commentaire de texte, da die Schwierigkeit dabei auch von Redundanz etc. des Textes abhängt. Zu Überdenken wären auch noch die Bestimmungen zur fächerübergreifenden Frage, da die derzeitigen Bestimmungen eine solche Frage bei der Reifeprüfung nur in wenigen Fällen zulassen (Sprachkompetenz des Zweitprüfers).

Der Erlass zur Überprüfung des Hörverstehens bei der Reifeprüfung vom Frühjahr 2000 hat große Aufregung unter den Französischlehrern Österreichs hervorgerufen. Dieser Erlass wurde ohne vorherige Rücksprache mit den AG-Leitern oder sonstigen kompetenten Personen erstellt und ohne Berücksichtigung der fachlichen Eigenheiten der zweiten lebenden Fremdsprachen (d.h. vor allem romanischen Sprachen) formuliert. Natürlich wurde auch nicht darauf Bedacht genommen, dass die sog. Hörverstehensüberprüfung für die erste lebende Fremdsprache ja auch nur zum Teil das Hörverstehen überprüft und eigentlich ganz andere Fähigkeiten verlangt als vorgegeben. Die Scheinargumente für den Erlass, formuliert in einem Artikel der „Schule“ (Nr.117, Dezember 2000) und in einem Brief an Koll. Schüpany, wurden von Letztgenanntem in jedem Punkt widerlegt (AHS Mai 2001).

So mussten die AG-Leiter zu einer Dienstbesprechung ins Ministerium, um über Verbesserungen dieses Erlasses zu diskutieren. Ein einwöchiges Seminar in Raach sollte schließlich Vorschläge bringen, die den Erlass wissenschaftlich fundiert durchführbar machen sollten. Diese Vorschläge liegen derzeit beim Ministerium und sind als Anlage diesem Bericht beigefügt.

Ein weiterer Schwerpunkt der Tätigkeit war die Nutzung des Internet für die AG bzw. das Fach Französisch. So wurden zwei Homepages eingerichtet, von denen die der AG schon voll in Betrieb ist, die des Faches Französisch (gemeinsam mit BHS und APS) zu Beginn des Schuljahres 2001/02 für die AHS aktiviert wird (für die BHS läuft der Probebetrieb schon).

Perspektiven für das Schuljahr 2001/02

Ein wichtiger Punkt AG-intern wird die Installierung einer Arbeitsgruppe sein, die sich regelmäßig trifft bzw. über E-Mail Kontakt zueinander hält. Aus diesem Grund findet die Dienstbesprechung der AG-Leiter auch relativ früh im Jahr statt und wird sich auch mit dem Problem der internen Kommunikation über E-Mail bzw. Homepages beschäftigen.

Die Umsetzung des Hörverstehenserlasses mit dazugehörigem PI-Seminar und weiteren Informationen und Hilfestellungen für die Kollegen über Internet wird einen Hauptteil der Arbeit dieser Gruppe ausmachen.

Die Einrichtung von Homepages hilft nichts, wenn sie nicht mit Inhalten gefüllt werden, die dann den Kollegen zur Verfügung gestellt werden. Die Motivation der Kollegen, dieses Medium zu nutzen, wird hoffentlich durch ein einschlägiges Seminar zur sinnvollen Einbindung von TICE (=ITK) in den Unterricht geweckt, andererseits sollen SCHILF-Veranstaltungen direkt an den Schulen die Scheu nehmen, mit Schülern in den Informatiksaal zu gehen bzw. selbst das Internet zu nutzen.

Ein wichtiges Anliegen (seit Jahren schon) ist die Übernahme des Schulversuchs „2. lebende Fremdsprache ab der 3. Klasse“ ins Regelschulwesen. Nach über 10 Jahren erfolgreichen Schulversuchs geht es jetzt sicher nicht mehr darum, irgendjemanden von der Sinnhaftigkeit dieser Form zu überzeugen, sondern eine Einigkeit im Parlament für eine sinnvolle Gesetzesänderung zu finden, abseits von „Drüberfahren“ und „Fundamentalopposition“.

Die AHS verliert für Schüler seit Jahren an Attraktivität. Die verschiedenen Ursachen sollen hier nicht diskutiert werden. Eine Möglichkeit gegenzusteuern wären aber Zusatzangebote, wie sie mit dem PC-Führerschein teilweise schon bestehen. Für Französisch bietet sich dazu das DELF an, eine weltweit anerkannte, externe Sprachprüfung durch offizielle französische Stellen. Diese Prüfung berechtigt zum Besuch einer französischen Universität im Rahmen des Erasmus-Programms ohne zusätzliche Aufnahmsprüfung und orientiert sich am Europäischen Sprachenpass, ist also auch als Nachweis der Sprachkenntnisse in einem Lebenslauf wertvoll. Im Rahmen der Dienstbesprechung der Fachkoordinatoren wird dazu eine Vorstellung stattfinden.

Die Fortbildungsveranstaltungen des PI werden von Seiten der Französischlehrer intensiv besucht. Nur zwei Veranstaltungen mussten abgesagt werden: „Bilingualer Unterricht Geschichte – Französisch“ scheint zu speziell auf eine zu kleine Gruppe ausgerichtet gewesen zu sein, und „EVA“ war von Interessierten schon in den vergangenen Jahren sehr stark genutzt worden. Im Schuljahr 2001/02 liegen die Schwerpunkte beim Hörverstehen für die Reifeprüfung, beim Europäischen Sprachenpass bzw. –portfolio, beim sinnvollen Einsatz des Internet im Fremdsprachenunterricht und bei der Vermittlung von Sprachrhythmus durch spezielle Übungsformen (siehe auch Beilage).

Die Zukunft des Französischen scheint im Gymnasium als Fab3 zu liegen, während es ab der 5. Klasse kaum mehr gewählt wird, da die Interessenten es ja schon ab der 3. Klasse wählen. Fab5 scheint nur noch im RG eine Zukunft zu haben. So wird es sicher nötig sein, unser Augenmerk auf eine entsprechende Vermittlung der Sprache nach den Anforderungen in beiden Typen des Gymnasiums zu legen. Diskussionen über weitere Möglichkeiten der Wahlpflichtfächer (vertiefend ev. mit DELF, Kurzsprache) und Freigegenstände (Sprachenolympiade) werden wohl auch durch eine eventuelle Reform der Oberstufe bestimmt werden.
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